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berechtigung seine Lehre
absolviert. Ein Preisrichter-
kollegium, das sich aus an-
erkannten Zahntechniker-
meistern zusammensetzt,
bewertet die eingereichten
Arbeiten anonym.
Die Medaillen und Urkun-
den zum Gysi-Preis-Wett-
bewerb werden im Rahmen
der Internationalen Dental-
Schau (IDS) 2009 vom 24.bis
28. März 2009 in Köln feier-
lich überreicht. Darüber hi-
naus stellt der VDZI die Ar-
beiten der Preisträgerinnen
und Preisträger mit Namen
und Laborangaben wäh-

rend der gesamten IDS 2009
in Vitrinen aus. Die Anmel-
deformulare und weitere In-
formationen können beim
VDZI ab jetzt per E-Mail un-
ter anja.olschewski@vdzi.de
angefordert werden.

Nachwuchswettbewerb ...
Fortsetzung von Seite 1

Das Arbeitsministerium hatte
mit der im Jahr 2005 veröf-
fentlichten Fachkräftestudie
auf den sich abzeichnenden
Fachkräftebedarf hingewie-
sen. Ein Trend, der sich mitt-
lerweile in ganz Deutschland
merklich bestätigt.
Bei der Gelegenheit des Be-
suchs des Gesundheitsstaats-
sekretärs wurden die Möglich-
keiten der Unterstützung zur
Sicherung des Fachkräfte-

nachwuchses
durch das Land
erörtert.Die Lan-
desreg ierung
B ra n d e n b u r g
möchte mit ihrer
Neuausrichtung
der Förderpoli-
tik auf Bran-
chenkompetenz-
felder positive
Akzente setzen,
hinsichtlich der
wirtschaftlichen
Entwicklung in
der Region.
Den Staatsse-
kretär interes-
sierten beson-
ders die Erfah-

rungen und Initiativen von
JONAS – ganzheitliche Zahn-
technik, aber auch die Frage,
welchen Einfluss familienge-
rechte Arbeitsbedingungen
auf die Gewinnung und Bin-
dung von Fachkräften haben
können. Darüber hinaus in-
formierte er sich über die In-
novationen und Erfindungen
des Bernauer Betriebes.
Staatssekretär Alber zeig-
te sich zudem von der be-

trieblichen Philosophie des 
Bernauer Dentallabors be-
eindruckt, das beweisen
könne: „Deutsche Zahn-
technik ist fachlich weltweit
führend!“

Gesundheitsstaatssekretär zu Besuch
Ende April hat Winfrid Alber,Staatssekretär im Ministerium für Arbeit,Sozi-
ales, Gesundheit und Familie des Landes Brandenburg (MASGF), das Den-
tallabor JONAS – ganzheitliche Zahntechnik besucht,um Gespräche über Aus-
bildung, Fachkräftesicherung und Qualifizierung der Beschäftigten zu führen.

(v.l.n.r.): ZTM Klaus-Peter Jonas, Staatssekretär Winfrid Alber und dessen Persön-
licher Referent, Carsten Pranz.
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Wie der Anwalt-Suchservice
berichtet, hatte ein Patient bei
einem Zahnarzt eine umfang-
reiche prothetische Versorgung
vornehmen lassen. Die Einglie-
derung der Zahnprothese ge-
lang jedoch zunächst nicht zu-
friedenstellend: Die vertikale
Kieferrelation wurde etwa 1 bis
2 Millimeter zu hoch eingestellt.
Der Patient,dem das Tragen der
Prothese Schmerzen verur-
sachte und der mit ihr auch
nicht richtig kauen konnte,
brach die Behandlung darauf-
hin ab, wechselte zu einem an-
deren Arzt und wollte den ers-
ten auf Schadensersatz und
rund 8.000 Euro Schmerzens-
geld verklagen.Das LG Leipzig
entschied, dass eine solche
Klage keine Aussicht auf Erfolg
habe und wies seinen Antrag
auf Prozesskostenhilfe deshalb
ab. Das OLG Dresden bestä-
tigte diese Entscheidung (Az.: 
4 W 0028/08).
Der Zahnarzt müsse für die feh-
lerhafte Einpassung nicht haf-
ten, so die Richter, da dem Pa-
tienten eine Nachbesserung zu-
zumuten gewesen wäre und er
diese durch sein Fernbleiben
vereitelt habe. Patienten seien
zwar jederzeit dazu berechtigt,
einen Behandlungsvertrag zu
kündigen. Wenn sie sich hier-
durch aber einer zumutbaren
Nachbesserung entzögen, so
könnten sie den behandelnden
Arzt nicht ohne Weiteres auf

Schadensersatz
und Schmerzens-
geld in Anspruch
nehmen.
Es sei nicht unge-
wöhnlich, so die
Richter, dass sich
bei der bloßen
ersten Anpas-
sung von Zahner-
satz noch Mängel 
im Sitz zeigten.
Nachbesserungs-
maßnahmen sei-
en vom Patienten
hinzunehmen, da
Zahnersatz häufig
auch bei äußers-
ter Präzision des
Zahnarztes nicht
„auf Anhieb“ be-
schwerdefrei sitze. Hier wäre
der Patient umso mehr deshalb
dazu verpflichtet gewesen,
bei einer Korrekturbehandlung
mitzuwirken, weil diese keinen
wesentlichen Eingriff am Kör-
per, sondern nur die Neubear-
beitung der Prothetik betroffen
hätte.
Im Übrigen, so die Richter,
könnten Schmerzen beim Tra-
gen einer Zahnprothese und
mangelnde Kaufähigkeit  selbst
beim Vorliegen eines Behand-
lungsfehlers, dessen Behebung
längere Zeit in Anspruch
nehme, kein Schmerzensgeld
über 2.000 Euro rechtfertigen.
Fälle von zahnärztlichen und
kieferorthopädischen Fehlbe-

handlungen, welche die vom
Patienten in Aussicht genom-
mene Größenordnung von
8.000 Euro erreichten,seien sel-
ten und regelmäßig mit erheb-
lichen Dauerfolgen verbun-
den.

Patienten müssen Nachbesserung dulden
Bei der Eingliederung von Zahnersatz sind dem Patienten Nachbesserungsmaß-
nahmen zuzumuten. Er kann diese nicht ohne Weiteres verweigern und den Arzt
stattdessen wegen einer schlecht sitzenden Prothese auf Schadensersatz und
Schmerzensgeld in Anspruch nehmen,so das OLG Dresden in einem Beschluss.
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kontakt@anwalt-suchservice.de
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Ende April haben Bund und
neue Länder in Berlin das
Ausbildungsplatzprogramm
Ost 2008 unterzeichnet. Da-
mit bekommen 7.000 nicht
vermittelte Bewerberinnen

und Bewerber die Chance auf
einen betriebsnahen oder
außerbetrieblichen Ausbil-
dungsplatz. „Mit dieser För-
derung leisten Bund und 
Länder einen wichtigen Bei-
trag zur Schließung der 
Ausbildungslücke im Osten
Deutschlands“, sagte Bun-
desbildungsministerin An-
nette Schavan am 25.4.2008 in
Berlin. „Mit dem Programm

erhöhen wir im Rah-
men der Qualifi-
zierungsinitiative der
Bundesregierung das
Ausbildungsplatzan-
gebot in den neuen
Ländern und bieten
der jungen Generation
eine gute Zukunftspers-
pektive.“
Das Bundesministe-
rium für Bildung und
Forschung (BMBF)
und die beteiligten
Länder finanzieren
das Ausbildungsplatz-
programm Ost mit je-
weils rund 47 Millio-
nen Euro für eine Lauf-
zeit von September
2008 bis Dezember 2011. Das
Programm hat in den vergan-
genen Jahren rund 150.000
zusätzliche Ausbildungs-
plätze geschaffen. Ministerin
Schavan betonte: „Bildung
und Qualifizierung sind der
Schlüssel für die Zukunft 
unserer Gesellschaft. Wir
wollen allen Jugendlichen 
die Chance auf einen Aus-
bildungsplatz geben.“

7.000 Ausbildungsplätze für neue Länder
Zusätzliche Förderung in Höhe von 47 Millionen Euro – Bundesbildungsministe-
rin Schavan: „Qualifizierungsinitiative bietet jedem Jugendlichen eine Chance.“

Bundesbildungsministerin Annette Schavan: „Bund und Länder leis-
ten einen wichtigen Beitrag zur Schließung der Ausbildungslücken im
Osten Deutschlands.“

Bundesministerium für Bildung
und Forschung
Pressereferat
Hannoversche Straße 28–30
10115 Berlin
Tel.: 0 18 88/57-50 50 
Fax: 0 18 88/57-55 51
E-Mail: presse@bmbf.bund.de
www.bmbf.de
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Auf der Veranstaltung kriti-
sierte auch Referent Prof. Her-
bert Rebscher,Vorsitzender der
DAK, die aus seiner Sicht ohne
Kenntnis der Folgen gefällten
Entscheidungen. Der Start des
Fonds Anfang 2009 führe, so
Rebscher, aufgrund der Kom-
plexität des Systems und der
Fülle gleichzeitig vorgesehener
Eingriffe in bestehende Struk-
turen unweigerlich zu nicht
planbaren und steuerbaren Än-
derungen im Finanzgefüge der
gesetzlichen Krankenversiche-
rung, um nicht zu sagen: zu

Chaos. Zudem vernichte der
Fonds dringend benötigte fi-
nanzielle Ressourcen durch
Aufblähung des Verwaltungs-
apparates. Der Gesundheits-
fonds soll an die Kassen staat-
lich festgelegte Einheitsbei-
träge pro Versichertem ausge-
ben, was insbesondere die
großen Versorgerkassen mit un-
günstiger Risikostruktur zum
Einfordern von Zusatzbeiträ-
gen zwingen werde.Dies treibe
Junge, Gesunde und Gut-Ver-
dienende zum Kassenwechsel
und verschlechtere die Risiko-

mischung innerhalb der Kassen
weiter.Ebenso befürchten DAZ
und VDZM, dass der Gesund-
heitsfonds statt des versproche-
nen Qualitäts- einen Selek-
tionswettbewerb fördert, bei
dem gerade bedürftige Versi-
cherte auf der Strecke bleiben.
In dieser Situation appellieren
DAZ und VDZM an die Bundes-
regierung, die Einführung des
Gesundheitsfonds, der als
Kompromiss zwischen den ei-
gentlich unvereinbaren ge-
sundheitspolitischen Konzep-
ten „Bürgerversicherung“ und

„Kopfpauschale“ geboren wur-
de und tatsächlich nur die Nach-
teile beider Ansätze vereint,auf
Eis zu legen.

Fonds: VDZM und DAZ fordern sofortiges Moratorium
Solange die große Koalition nicht entscheidungsfähig sei, sollte sie Strukturveränderungen wie den Ge-
sundheitsfonds nicht ohne Erprobung in Kraft setzen. Zu dem Ergebnis kam die Frühjahrstagung der Verbän-
de Deutscher Arbeitskreis für Zahnheilkunde (DAZ) und Vereinigung Demokratische Zahnmedizin (VDZM).

Deutscher Arbeitskreis für 
Zahnheilkunde (DAZ) 
Belfortstr. 9
50668 Köln 
Tel.: 02 21/97 30 05 45
Fax: 02 21/7 39 12 39 
E-Mail: daz.koeln@t-online.de
www.daz-web.de 
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